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Mitglieder und Zielsetzung des Arbeitskreises

UrCc die elf Mitglieder des Von Prof Dr Franz--Georg Friemel und [MIr
vorbereiteten ArDelt  reiIses amen mfahrungen dus Uunf Ländern Z
Sprache aus der CSFR Ungarn, der ehemaligen DDR aus SIier-
reIclc und Westdeutschland Das Arbeitsziel Walrl, nach den Erfahrun-
gen mı! der politischen Freiheit und cden Unfreiheiten
nach dem Umbruch | Mittelosteuropa iragen A N UNnd Jjese drei
Hinsichten da UrcC Diblische Erfahrungen der Befreiung
(a) Ine Dhllosophische Analyse der Ambivalenz der Freihelt (D) und
INe sSozlologische Theorie esellschaftlicher Modernisierung und In-
dividualisierung (CC) Abschließend wurden Aufgaben kirchlichen Han
eINns l der Begleitung des UÜbergangs ZUuTr Dluralistischen, Mmarktwirt-
sSchaftlichen Gesellschaft Denannt (4

n  2 Erfahrungen mit] Freiheit und? Zwäangen
SO unterschiedlich die geschichtlichen politischen wWirtschaftlichen
Kultureilen und kirchlichen Hintergründe der dre!l I HSKreISs VOeT-

ehemaligen ÖOstbloc  er SFR Ungarn und DDR EIN-
zeinen SIN vergleichbar erschlienen jedoch die grundilegenden
Eindrücke Vo politischen Umbruch sem 1989 Wie der Gewinn, die
robDieme und die Veränderungen für die kKirchliche Situation Deurteilt
wurden, n  e Außerungen Deleuchten
Im Alltag Konkret Ird die eue reiner VD als Reisefreiheit Kauffrei-
nNeıt Schulfreiheit als des es Telefon statt der Re-
grüßung des en Teilnehmers") als Freiheit und Drival
Dieibender Korrespondenz DIie Erfahrung, viele Möglichkeiten na-
ben und IC lle wählen können Wurde als befreiend aber uch
als verwirrend und bedrohlich
Als Meue Unfreiheiten wurden genannt die f  würdige Selbstein-
Schätzung NUur pfer GgEWESEN SemImMM das FProblem der Vergangen-
heitsbewältigung und die Aufgabe herauszufinden "Wer Ugt I)u
SChwierigkeiten mMI der EIGENEN Zukunft und Existenzsicherung die
aisache daß das entschiecden komplizierter geworden Ist
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eitdem Man NIC menr auf eine Schiene gesetz! wird, sondern über-
all wählen mu 3; Nationaliısmus als identitätssicherung In eiıner 1Ua-
10N des gekränkten Selbstwertgefühls, der Orientierungslosigkeit, des
eriu des Westens der ÖOstens als Feindbild; die ngs VorT dem

die SICHN als Erstarrung Im AugenDlick des In der
Sowjetunion iIm August 1991 zeigte.
DIie rage, Wäas überwiegt, die Freude über das Neue der die nttäu-
Schung über die |lusionen, die Man SICH über westiliche reinel
machte, War Kaum generalisierend eantworten uch WeNNn g -
genüber der "NEU EIT' In Großbuchstaben die vielen klei-
men Untreiheirten qualitativ NIC| auf der gleichen ene stehen
mMöÖgen, ISst die gegenwärtige Situationswahrnehmung doch wesent-
liıch VoT den Auswi  ungen des MDruC| auf die nNndividuelle Le-
bensgeschichte ur Arbeitsplatzverlust, u 3
INSI In das Ausmaß Ökologischer Verwüstung und gesundheitli-
cher Gefährdung SOTgeN mıit der Enttäuschung über die
selektive ıl des Westens für eINne immung der Ermnüc  erung De-
züglich der SITUNGgENEN reinel
DIe Beschreibung der Lage der katholischen Kirche Im sien zeigte
Unterschiede zwischen den einzelnen Ländern, die ZUu einen In inrer
Geschichte VOr 1945 und danach Im Verhältnis von Kırche UnNd SOZIAa-
Iistischem aa Zum anderen ergaben Sich aUuUs
dem JjJeweils persönlichen Verständnis Von Glauben und Kirche unter-
schiedliche ertungen der Schwächen, Stärken undu Als
ToDIeEeMeEe wurden genannt die Hoffnungslosigkeit der Menschen und
die E  auschung der Kıirche über ihre Mitgliıeder Ungarn der uch
Im Ki  l  en aum wirksame Gegensatz VoT/ Oowaken und sche-
chen CSFR); der Schwund, den die MeUue politische Tätigkeit von
Katholiken für vorher aktıve kirchliche Gruppen edeutie Als Stärke
erschien In den Kirchen der SFR und DDR die UrCc die nier-
drückung edingte größere Geschlossenhei In der SFR habe sich
mangels Bischöfen kein Gegensatz zwischen Bischöfen UnNnd Basıs
entwickeln können n der DDR wurde die Kırche als Gemeinschaft
der Ander:  enkenden In eIiIner atheistischen Gesellscha erlebt
diesen Bedingungen der unterdrückten Freihelt War S jei das
Chris als Erfahrungsraum vermitteln Anderer-

selien nn  Iirchlich Diferenzen ber uch worden
Im kirchlichen aum die Aufgabe von der bisherigen katholl-
sSchen Fragung, SICH aus der Gesellschaftsgestaltung hnerauszuhalten,
bestimmte Angebote für Sich auszuschließen und Möglichkeiten der
Abweichung VÖ Innerkirchlichen Verhaltensweisen als Gefährdung

erleben, ZUTr Anerke  ung der jegitimen le11a VvVon Lebensformen,
der ülle und Berechtigung des eınen und des anderen finden
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ugleic Dbestand der unsch die Zukunft, die Solidarität der hri-
sien, die sich unier dem KOomMuUnNIiISMUS au  ilde hatte, erhalten
können
Z/usammengefaßt: Dem Zuwachs Möglichkeiten für die Kirche
tanden Im sien Angste VOT der NIC mehr staatsıdeologisch athe-
istischen, MUun ber pluralistischen Situation gegenüber. Diese ngs
Wurde ur das Erscheinungsbild der westlichen Kirche gelin-
dert Die westiliche Kritik aran, da In dem  {l  hen Gesellschaften
die Kirche elzite el und Mitgestaltungsmöglichkeiten zeigt,

her die IC des Pluralismus als einer Gefahr SO wurde
VvVon den Östlichen Ländern öffentlich ausgetragener nnerkirchlicher
re der Theologen mIt dem aps und den Biıschöfen als Ine der
unattraktiven Seiten des wesilichen Christentums empfunden. Eine
Hauptanfrage die katholische Kirche Im esten War die ach der
Diskrepanz zwischen cden großen finanzlellen UnNnd personalen MÖg-
lichkelten Uund den elatıv s  issen der astoral, Was den
Gottesdienstbesuc und den Einfluß der Kirche auf die enschen De
raf Eine Kluft wurde uch zwischen dem theologischen Anspruch
vom "pilgernden Gottesvolk”" und der realen Verfassung der "Ange
stelltenkirche" gesehen der westilichen Art, Kirche sSeIN, Deun-
ruhigten die Anthropozentrik ihrer Theologie, der Umstand, daß uto-
M Ihren Ä  e  Ige wenig gilt, und die ndividualistische rund-
haltung, In der jedes Mitglied und Sagıl, Was A& wWill Gefragt
wurde bDber uch Warum hat die Kirche Ihre seelische acC verlO-
ren? Welcher War ihre frühere Macht?

Z Biblische, philosophische und sozlologische Perspektiven
DIE Auseinandersetzung mit Diblischen Erfahrungen von Beireiung,
mit einer Deutung der unentrinnbaren Ambivalenz menschlicher Frei-
heit den systematischen Theologen EFdward Farley und mıt
rich ese der Entwicklung der Industriegeselischa In die "Ri-
sSiKogesellschaft” der entfalteien Moderne SO AazZu dienen, die
überindividuellen Faktoren, die die eigene Situation ıtbestimmen,
Desser erfassen und Kriterien für eIne theologische Beurtellung
gewinnen.

Biblische Erfahrungen der Befreiung
sraels grundiegende, senmn Gottesverhältnis zul0eis bestimmende Er-
fahrung Ist die der Befreiung Aaus Agypten So gilt das ursprüngliche
Bekenntnis sraels NIC zuerst dem CcChöpfer des Himmels und der
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Erde sondern dem Gott der 5 aUus dem Sklavenhaus Agypten
Defreit hat DIie Erinnerung den AÄUuSZUGg unter der Führung Jahwes
IST uch den zehn Geboten vorangestellt und kennzeichne ihren
Charakter Die ahrung der reue und des Rettungswillens Jahwes
die der FXOdUS Geschichte Dezeugt werden Jäßt SIE | ern
als ische Forderung, SONdern als eEIN UurcC die Befreiung allererst
ermöglichtes Handeln erscheinen. Der Vorspruch des ekalogs quali-
fiziert x DIN anwe, dem Gott, der dich aus Agypten
geführt hat, Aaus dem Sklavenhaus Deshalb WITrS Du Von ab
eIne anderen er neDen [TF aben (val F X 17) DIie Be-
achtung der Zehn (Giebote Soll die auftf das Handeln Jahwes
darstellen Ihr SeId DefreIit jeizt l1eDi aucn
Im Neuen Testament kenrt die Erinnerung die Befreiung AauUs
Agypten entsc  nder Stelle wieder und Wirft en auf das
Selbstverständnis Jesu Das Passahtfest Ird zu der Einsetzung
der Fucharistie ljeser ZUg zu  3 FXOdUuS als der grundlegenden
Befreiungserfahrung sraels wäre biblischen Theologie der
reinel ebenso berücksichtigen WIe die expilziten Verwendungen
des Begriffs DEl Paulus der als wesentliche Kennzeichen des ils
das MSIUS hat die reinel VvVon es un und Tod
nenn (Röm 1-8) Als Ausdruck des wesentlichen nhalts des Lebens
und es Jesu der Versöhnung der enscnen mıf Gott ird die Eu-
charıstie üuber das Passahmahl hinaus ZUur Befreiung die
eIne Feinde mehr
WAar SINd I jedem Fall wenn ndiıviduelle und geschichtliche reig-

der Befreiung WIe hiıer der demokratische Umbruch ittel-
Ositeuropa MI dem Handeln dentifiziert werden t  l
reflektierte Kriterien gefragt die Möglichkelt ideologischen MIß
brauchs ZUr Legitimation der SEIgENEN PraxIis auszuschließen Den-
noch durtfte EeUUCcC SEeI1In daß „  reiung” ine wesentliche Dimension
der Gotteserfahrung sraels und des Zeugnisses Jesu ISst der die
bedingte Zuwendung es UunNs enschen "als WIT noch Feinde

(Röm 10) I NSPFrUuC nahm und realisierte Wie ljese Bot-
SC auf INe fundamental Not des menschlichen Selbstverhältnis-
Se$Ss Ird | den Ausführungen des evangelischen Theolo-
gen Frarley eu der He philosophischen Analyse der

humanne anselz!

ar! Farley, Systematische Theologie 8ner systemfeindlichen Zeit In onan-
M86Ss auer Hg.) Entwürfe der Theologlie, (iraz 1985, bes 1T117
Seiltenzahlen | Jext
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Die Ambivalenz menschlicher reinel in philoso  Scher
Analyse

Der amerikanische Systematiker rarley in seiınem Aufriß der
menschlichen Grundsituation auf Begriffe und Motive ZUTÜCK, die
erst Von Fichte, denmund Klerkegaarı entwickelt wurden
und Im Jahrhundert z.B In Sartres as Sein und das Nichts eIN-
gehen Fr gent Aaus VOTI der Selbsttranszendenz des Menschen, die
SICA SCNON In der manifestiert, sich ßer der egenwa der
Zeitdimensionen der "erinnerte(n) Vergangenheit" und der "vVorwegge-
nommene(n) Zukun (111) EWU 31 sSen 1ese Selbst-
transzendenz begründet Sprachlichkei und Intersubjektivität und Hıl-
det die Voraussetzung für die Möglichkeit der "Kontinultä: des Selbst"
wıe für den "steis offenen Entscheidungscharakter menschlichen Da-
seIns" 111) Aus Ihr erklärt SIich aber auch en unüberspielbares MIß-
verhältnıs die „  unvermel  IC und unaufhebbare Kluft zwischen dem
Begehren und Streben und dessen tatsächlichen Erfüllungen" 112)
Die Fähilgkeit ZUur Selbstüberschreitung qualifizie Jjede onkreie Fr-
füllung als uDerbieibar So Ist menschliches Dasein wesentlich
eINne "Disproportion" und "Diskrepanz zwischen Begehren (Bedürfnis)
und üllung" 112) estimmi, die IC UT die Unst!  arkei ImM eIn-
zeinen, SONdern die "Ungewißheit über seiınen inn" (S1 119 Im ganzen
begründet. Farley charakterisiert jese Wesensverfassung als den
tragischen" (112 u.a.) arakler menschlicher Fxistenz. ®
Aus der Analyse der Freiheit In Nnmac üubDer das, Was sıe 6[-
füllen Könnte, NIC selbst verfügen können, gewinnt Farley sSeINe
grundlegende Bestimmung VvVon un ugleic wird die Relevanz
der ahrung eINEeES es IC der SICh als 1e Eine
fehlgeleitete Antwort auf das Verlangen der acn Sicherheit
und run das "Bestehen auf Lebenssicherheit" (115) dar, die
LÖSUNG, "das endlich-vorletzte Milieu sSelbst zu etizten Gegenstand
des Begehrens macnhen (114) Uund sSich Habhaften

Vgl Thomas Pröpper, Erlösungsglaube und Freiheitsgeschichte. Fine Skizze ZUT
Soteriologie, München Dbes 182-194 Seine Konstitutionsanalyse mMmenscC}  l-
cher reinel nımm die ZUur Se|bstiranszendenz nıcht als Ausgangspunkt,
sondern SUC| SIE aus der formellen Unbedingtheit der Freiheit nken "Da die
formelle Unbedingtheit der reIiNner (und Z7NWa leın sie) aber Ihre ähigkeit und Ihr
Streben egründet, jeden faktisch-endli  en distanzleren und über-
schreiten, scheint SIO wesentlich unerfüllbar Senm IDt demnach keinen
gemesSsenen Gehalt für die Freihelt? Ist ensC| en konstütutoneller Selbstwi-
derspruch? Wohl niemand hat die Antinomie erakzentulert als Sartre er
die Icde: es ist Wwiderspruchsvoll, und WIr rnchten Uuns umsonst zugrunde; der
Mensch Ist eine nutzliose Leidenschaft" (185f.) Vgl auch ders., reinel In
Neues andDuc| theologischer Grundbegriffe, 17 München 1984 3 /4-403
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rösun ISst demgegenüber für Farley das "Gegründetwerden” UrcC
die "Selbstmittellung” Gottes (115 In "ln NMNSIUS das ara-

lJebender als Wirklichkeit offenbar (122
Die Stärke eIiıner solchen "Analyse der reinell, die DE Ihrer antinomliıi-
Schen Konstitution ans (  9 Erlösungsglaube, 193), hesteht
zu  3 einen n inrer Erklärungskraft: Sie kann Verzweckungen der
eren, das Aufzwingen der eigenenI; dentitätsanleihen beim
Nationalismus, die Verlockungen des KONSUMS und andere @-
iriedigungen auf ine Wurzel zurückführe auf die fundamental Not
menschlicher rei  il, die Kluft zwischen den unendlichen Möglich-
keiten und inrer begrenziten Realisierung selbst schließen und
die Sinnerfüllung des eigenen Daseırins NIC garantieren KöNNen
Zum anderen kann eın solcher Aufriß einleuchten lassen, wWIEe
gewinnt, wWwenn es stati seiıne Anerkennung erzwingen ur
die a  ru des liebenden es Von der FErwünsc und dem
u  e  l  n Sinn seIiner u kann DIe Wirkung des
"Gegründetwerdens” ISst die Abschaffung der antinomiıschen
rukiur menschlicher Freihernt "Dieser Mut besteht aus eiıner Zu-
/  uM. JUNKER-KENNY  AK 3: NEUE FREIHEIT  Erlösung ist demgegenüber für Farley das "Gegründetwerden" durch  die "Selbstmitteilung" Gottes (115), indem "in Christus... das Para-  digma liebender Freiheit als Wirklichkeit offenbar (wird)" (122).  Die Stärke einer solchen "Analyse der Freiheit, die bei ihrer antinomi-  schen Konstitution ansetzt" (Pröpper, Erlösungsglaube, 193), besteht  zum einen in ihrer Erklärungskraft: Sie kann Verzweckungen der an-  deren, das Aufzwingen der eigenen Wahrheit, Identitätsanleihen beim  Nationalismus, die Verlockungen des Konsums und andere Ersatzbe-  friedigungen auf eine Wurzel zurückführen: auf die fundamentale Not  menschlicher Freiheit, die Kluft zwischen den unendlichen Möglich-  keiten und ihrer begrenzten Realisierung nicht selbst schließen und  die Sinnerfüllung des eigenen Daseins nicht garantieren zu können.  Zum anderen kann ein solcher Aufriß einleuchten lassen, wie Leben  gewinnt, wenn es — statt seine Anerkennung zu erzwingen — durch  die Erfahrung des liebenden Gottes von der Erwünschtheit und dem  unbedingten Sinn seiner Existenz ausgehen kann. Die Wirkung des  "Gegründetwerdens" ist nicht die Abschaffung der antinomischen  Struktur menschlicher Freiheit. "Dieser Mut... besteht aus einer Zu-  stimmung ... zur tragischen Situation, in der Kreativität und Güte nicht  möglich sind ohne Kontingenz und Verletzbarkeit. Zu ihm gehört eine  relativierende Einstellung zu allen irdischen Wirklichkeiten — die be-  griffen hat, daß diese Wirklichkeiten nicht in der Lage sind, Sicherheit  zu geben — ebenso wie die Bejahung des eigenen Selbst und seines  Verhältnisses zu diesen Wirklichkeiten” (115).  Die philosophische Untersuchung menschlicher Freiheit auf die in ih-  rem formal unbedingten, material bedingten Wesen begründete Ambi-  valenz jeder endlichen Erfüllung hat für die soziologische Betrachtung  schon eines deutlich gemacht: Gesellschaftliche Prozesse der Ent-  wurzelung, des Wegfalls stabilisierender Strukturen, der freien Kon-  kurrenz auf dem Bildungs- und Arbeitsmarkt, aber auch der Befreiung  von Rollenvorgaben betreffen ein Subjekt, das in seiner prekären, auf  Sinnerfüllung angewiesenen Konstitution seine Identität stets nur  mühsam gewinnt und behauptet. Was die philosophische Analyse  neuzeitlicher Subjektivität als Moment des Sich-Verhaltens zu allem  Gegebenen, Begegnenden und zu den eigenen Möglichkeiten hervor-  hebt, kehrt in der soziologischen Untersuchung der Kennzeichen mo-  derner Gesellschaften als "Individualisierung" und Zwang zur Wahl  wieder.  438ZUT tragischen Situation, in der Kreativität und üte NIC!
möglich SIN ohne Kontingenz und Verletzbarkeit Zu In  3 gehö eine
relativierende Einstellun allen irdischen Wirklichkeiten die De-
grıffen hat, da Wirklic  iten IC In der Lage SINd, Sicherheit
en ebenso wIe die e|  u des eigenen Selbst und seInes

Verhältnisses diesen Wirklichkeite 15)
DIe philosophische Untersuchung menschlicher rei auf die n Ih-
re  3 formal unbedin  n, aterial bedingten esen begründete MDI-
valenz jede endlichen üllung hat für die soziologische Betrachtung
SCHON eiınes eu gemacht Gesellschaftliche Prozesse der Ent-
wurzelung, des eg stabilisierender Strukturen, der freien KON-
kurrenz auf dems- und ber uch der Befreiung
von Rollenvorgaben elr eın Subjekt, das In seIiıner prekären, auft
Sinnerfüllun: angewlesenen Konstitution seINe Iden UTr
mühsam gewinnt und behauptet. Was die philosophische Analyse
neuzeitlicher Subjektivität als Moment des Sich-Verhaltens allem
Gegebenen, Begegnenden und den eigenen Möglichkeiten Eer/vOor-
hebt, kehrt In der soziologischen Untersuchung der Kennzeichen
derner Gesellschaften als "Individualisierung” und ZUr Wahl
wieder.
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Die zwiespältigen Folgen geselischaftlicher
Modernisierung und Individualisierung

das eue das mit dem Umbruch auf geselischaftlicher en De-
goNNen hat semen rukiture und Folgen Desser verstehen
wandte SICH der Arbeitskreis en Schritt Ulrich I-
DUNg des Fortschritts der Industriegesellschaft VOlT! der halbierten ZUT

Moderne e| entsprach das Was Beck als wang
der "Risikogesellschaft" ZUr ndividualisierten arbeitsmarktgerechten
Lebensgestaltung darlegt | vielem den von den Teilnehmern eIN-

geäußerten Erfahrungen Fine als potentiell bedrohlich STIND
undene Begleiterscheinung der reinel War der ZUur
Wahl VvVon der Krankenversicherung über das Warenangebot DIS zu  Z
Ausbildungsgang und Zur SIGENEN Lebensplanung. Die ülle der
Entscheidungen und ihre Unabsehbarkeit ührt Gefühl der
Überforderung. uma | der Deruflichen Zukunftsplanung Ist Man MNun
[ der marktwirtschaftlichen Gesellscha den Rentabilitätszwängen
des Arbeitsmarktes ausgese und gehö Zu den
Modernisierungsverlierern

eCKS lagnose geht ın dafß die bisherige Industriegesellschaft
INe IUr halbmoderne nämlich "halb Ständegesellschaft halb Indu-
striegesellschaft” (118) gEeEWESEN IS7 Der Umbruchn dessen Zeitgenos-
S6[] WIT SINd besteht der "Freisetzung” von Frauen und Männern
"auUs den Sozialformen der ndustriellen Gesellscha Klasse
Schicht Famltilıe Geschlechtsiagen" Freisetzung hat
zwiespältige Folgen DIe "Individualisierungsschübe konkurrieren mıit
Erfahrungen des Kollektivschicksals Arbeitsmarkt (Massenarbeits-
losigkeit, Dequalifizierung USW 116) Sie "ZWINgen (die schen),
sıch selbst des SIGENEN materiellen UÜberlebens willen zu
Zentrum EIgENEN Lebensplanungen machen (1 16) I1e Indi-
viduen werden zZu ihrer arktver!  telte Existenzsiche-
1uNng und der darauf Dezogenen Biographi  lanung und Oorganısation
(119) [°7 werden "Familien- Nachbarschafts und Be  un-
gen Bindungen Ine regionale Kultur und Landschaft”" (116
den Anforderungen des Arbeitsmarktes nachgeoranet DIie die-
SerT Prozesse ıST daß sSOzlale Binnengefüge der ndustriegesell

SOzlale Klassen Familienftormen Geschlechtsliagen Fhe
Elternschaft ru und die i SIe eingelassenen Basisselbstver-
ständlichkeiten der Lebensführun ausgeduüunnt und umgeschmolzen
werden" (1 15)

Ulrıch Beck Risikogesellschaft Auf dem Weg IN andere Moderne ranktu:
1986 Textgrundlage 115 120 251{1 Seilitenzahlen ext
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DIie gesellschaftliche Modernisierung zeIg SOMI! eIn doppeltes Ge-
SIC Da die Individualisterung, Zzunäacns durchaus Ine Befreiung von
lassen- und geschlechtsspezifisch geprägten orgaben, VOT allem

dem Diktat des Arbeitsmarktes und die funktional differen-
zierlie Gesellschaft mit segmentspezifischen, untereinander ber WI-
dersprüchlichen Normen operlert, Ist die "UÜberforderung” der Einzel-
nen keıin individuelles, sondern en strukturelles Problem Die Anzie-
hungskraft VonNn Fundamentalismen zeilgt, daß uch Im Westen die
Freisetzun Von g  {  {S- und standesbedingten Rollenvor:  en
als hÖöchst anspruchsvoll, Kompliziert und an  €  d empfunden
wird Sie ISt eıne reine Befreiung, sSsondern mit Unfreiheiten
verknüpft SO ist der Wang ZUT Inszenlerung der eigenen e-
SCNICHIEe nfolge des "gesellschaftliche(n) Individualisierungsschub(s)”
(116) Ine ambıvalenitie abe uch der Pluralismus der Werteinstel-
ungen mit seınen ela der Unverbindlichkeit und Förderung der
Konsumhaltung Dietet n SICH der Ausbildung eiıner vernünftigen Iden-

WENIg Stütze

4 uund Chancen der Kirchen

In dieser Situation wären die Kirchen VOT allem als SensıI
der enschen In der gesamtgesellschaftlichen Umstrukturierung
rag Beck MacC darauf aufmerksam wIie SICH als Gegengewicht
den Umbrüchen "neue Suchbewegungen” bilden, die der Entwick-
IUuNg "Meue SOzliokultureller Gemeinsamkeiten" (120) mitarbeiten Sie
entsprechen dem eAQUNMNNIS eiıner "sozialen Identi l  ung in a-
ditionalis!  n! individualisierten Lebenswelten” (120) Aber uch In-
stitutionel! SINd MeUue Angebote gefragt überlieferte Formen der
st- und Unsicherheitsbewältigun In sOzial-moralischen Milieus,
amıllien, EChe, anner- Und Frauenrolle In demselben Mal
Ird Ihre Bewältigung den Individuen abverlandgt. Aus den amı VeT-
undenen SOzlalen und kulturellen Erschütterungen und Verunsiche-

werden über KUrz der lang MEeUueEe Anforderunge die g —
sellschaftlichen nstitutionen n Ausbildung, r und
Pollıtik entstehen“" 251f.).
Einem solchen ach Orientierung und Stütze, vielleicht In
nicht-repressiven "sozlal-moralischen Milleus”, könnte Im sien die
Chance des eyxistierenden ozlalgeflechts in den kır  il emeın-
den entsprechen. /u den grundlegenden Zielen und UTQ Irchlt-
hen formulierten die Arbeitskreisteilnehmer/innen folgende
Stichwörter
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die positiven Aspekte der Individualisierung als Chance ZUTr Sub-
Jjektwerdung anerkennen und nuüutzen;
Ine asiora des Gewinnens Und Überzeugens entwickeln, NIC
der Zuweisungen der der Quarantäne:;
Entscheidungshilfen erarbeiten, statt mit dem moralischen Ham-
mMerT operleren;
eıne ora der Gastfreundschaft untereinander und mIt nde-
[e11 ausbilden;
angesichts der ungleic r  ren UÜberlebensprobleme In den
südlichen Teillen der Welt der Devise Tolgen: obal denken I0-
Kal handeln”:;
praktisch und argumentativ-advokatorisch präsent senm Im
nischen Bereich, die orge alte, Körperlich, geistig und
DsyChisch behinderte enschen Maßstab der Humanıtät aus-
zurichten:
angesichts aller identitätsbewegender Neubewertungen, MmMoTI-
entierungen und Neuanfänge der INSIC eNISPreCNEN:
"Hınhören und eie ISst sicher NIC falsc
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